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Stellungnahme des ÖBdH 

zum geplanten Verbot von Schutzhundesport für Private 
 

 

Die Diskussion über den Schutzhundesport beschäftigt seit mehr als einem Jahrzehnt die Öffentlichkeit und 

den politischen Diskurs. Schon 2011 sind schockierende „Trainings-“Bilder aus Möllersdorf im Rahmen einer 

Vier Pfoten-Kampagne veröffentlicht worden. Nach dem tödlichen Beißvorfall Anfang Oktober 2023 in Naarn 

traten Bilder zutage, die nahelegen, dass man auch diesen Hund darauf trainieren wollte, wie im 

Schutzhundesport üblich, einen Menschen am Schutzärmel zu packen und erst auf Signal wieder 

abzulassen. 

 

Der ÖBdH steht für ausnahmslos tierschutzkonforme, non-aversive Ausbildungen von Hunden nach 

international anerkannten, professionellen Standards (least intrusive effective behavior intervention [LIEBI] 

nach James O‘ Heare/ Humane Hierarchy nach Dr. Susan Friedmann). Hundetraining sollte zuallererst 

Alltagstauglichkeit, Umweltsicherheit und artgerechte Beschäftigung zum Ziel haben. Die 

Schutzhundesportarten (Mondioring, IPO Sportschutz) laden aus unterschiedlichen Gründen zur kritischen 

Betrachtung ein. 

Drei Aspekte seien an dieser Stelle hervorgehoben: 

 

 

1. Öffentliche Sicherheit 
 

Hunde lernen, dass sie sich in einen vom Menschen getragenen Juteärmel verbeißen sollen, den sie erst auf 

Signal auslassen dürfen. Durch diese Assoziation Mensch/Juteärmel können Fehlverknüpfungen entstehen, 

die den Hund potenziell zur Gefährdung für die Allgemeinheit machen. Falsches oder frühzeitig 

abgebrochenes Schutztraining kann die Gefährlichkeit des Hundes steigern, wie auch von Dr. Feddersen-

Petersen bekräftigt wird, worauf DDr. Regina Binder in ihrem Gutachten 1 hinweist: 

„Ein besonderes Gefahrenpotential stellen jene Hunde dar, die eine Ausbildung zum Schutzhund vorzeitig 
abgebrochen haben, z.B. weil sie ungeeignet erscheinen oder zu scharf geworden sind. Diese Hunde 
wurden zu aggressivem Verhalten ermutigt, ohne in der Unterordnung, die einen obligatorischen Bestandteil 
der Schutzhundeausbildung darstellt, ausreichend trainiert worden zu sein (vgl. FEDDERSEN-PETERSEN 
1992: Warum beißt ein Hund? Unser Rassehund 5, S.8). Unfälle mit solchen Hunden sind beinahe 
vorprogrammiert.“ (vgl. FEDDERSEN-PETERSEN 1991: Aggressive Hunde – ein Tierschutzproblem. Schutz 
des Tieres vor Missbrauch durch Menschen bedeutet Menschenschutz. Tierärztl. Umschau 46, S.753) 
 
Dr. Esther Schalke, die als Befürworterin der Sportart ein Interview gegeben hat, musste auch einräumen, 
dass es bei falscher Belastung des Hundes riskant werden kann: „Es wird dann gefährlich, wenn der Hund 
ins defensive Aggressionsverhalten wechselt, weil er sich wirklich belastet fühlt und dann lernt, wenn er ins 
Aggressionsverhalten geht, kann er was bewirken. Bei den Hunden, die einfach nur immer höher drehen im 
Sinne einer Frustration aufgrund der Beutemotivation, halte ich das nicht für den schlauesten 
Ausbildungsweg, aber da hat er dann keinen Konflikt mit dem Helfer. Da hätte das keine Auswirkung.  
Aber da, wo du den Hund so belastest, dass es zur defensiven Aggression kommt, da kann es gefährlich 
werden.“ 2 
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Wir geben zu bedenken, dass die IPO eine Belastung des Hundes in der Prüfungsordnung 3 vorschreibt: 

 

„Abwehr eines Angriffes aus der Bewachungsphase, mit Beenden Abteilung C IGP-2 und IGP-3  

Hörzeichen für Ablassen, Hinsetzen und für den Transport  

Nach der Übung „Abwehr eines Angriffes aus der Bewegung“ unternimmt der Helfer auf Richteranweisung 

einen Angriff auf den Hund. Dieser muss sich ohne Hundeführer Einwirkung durch energisches und kräftiges 

Zufassen verteidigen. Der Hund ist durch Schlagandrohung und Bedrängen durch den Helfer zu belasten. 

Dabei ist besonders auf seine Selbstsicherheit, Belastbarkeit, und auf einen vollen, beständigen Griff zu 

achten. Es werden, nur in IGP 3, zwei Stockbelastungstests durchgeführt. Auf Richteranweisung beendet 

der Helfer die Belastung indem er in den Stand übergeht und dabei den Hund mit dem Rücken zum 

Hundeführer stellt. Nach dem Einstellen des Helfers, ab dem ruhigen Stehen des Helfers bis zum Ablassen 

ist die Übergangsphase ca. 1 Sek zu zeigen, danach muss der Hund ablassen. Der Hundeführer kann ein 

Hörzeichen für Ablassen in angemessener Zeit selbstständig geben. Während und nach dem Ablassen hat 

der Helfer ruhig stehenzubleiben. Nach dem Trennen hat der Hund den Helfer aufmerksam, selbstsicher mit 

hoher Dominanz zu bewachen.“ 

 

Zu klären wäre, was genau mit „Stockbelastungstest“ gemeint ist, wird doch behauptet, dass der Schlag mit 

dem Stock immer nur angedeutet würde. Eine Verschriftlichung der kontaktlosen Schlagandrohung in der 

Prüfungsordnung wäre daher längst überfällig. 

Diensthundeführer durchlaufen eigene Ausbildungen und das Führen eines Diensthundes unterliegt 

strengen Bestimmungen (Waffengebrauchsgesetz). Solchen Regelungen unterliegt ein privat gehaltener 

Hund nicht. Schutzsport wird für Privatpersonen angeboten, ohne Meldepflicht, wer wann mit einer solchen 

Ausbildung beginnt. Nirgendwo wird sichergestellt, ob diese auch zu Ende geführt wird. Es wird keine 

Sachkunde verlangt, es findet keine staatliche Überprüfung der Eignung von Personen statt, die ihren Hund 

im Sportschutz führen. Allein schon aus diesem Grund, ist eine unabhängige staatliche Statistik darüber, wie 

viele dieser Hunde tatsächlich während (oder nach) ihrer Ausbildung auffällig werden, gar nicht möglich. 

 

Laut Feddersen-Petersen ist der Sportschutz für die züchterische Auswahl von Diensthunden wichtig. 

Allerdings werden die Schutzsportarten nicht nur für Hunde der Rassen angeboten, die im Dienst stehen, 

sondern auch bei Rassen die man schon seit vielen Jahren weder bei der Exekutive, noch im Militär findet. 

Sogar bei jenen Rassen, die für den Dienst gezüchtet werden, stellt sich die Frage, ob diese Form der 

Zuchteignungsüberprüfung tatsächlich die einzig mögliche ist. 

 

 

2. Tierschutzrechtliche Überlegungen 
 

Schon DDr. Binder hat in ihrem Gutachten die Tierschutzkonformität dieser Sportart in Frage gestellt: „Aus 

tierschutzrechtlicher Sicht erweisen sich Ausbildung und Prüfung in der Disziplin „Schutzdienst“ insofern als 

problematisch, als sie mindest eine gewisse Affinität zum Einsatz von „Starkzwangmethoden“ aufweist. 

Sofern durch die in der Prüfungsordnung vorgesehenen Stockschläge dem Hund etwa durch Verwendung 

von anderen als „Softstöcken“ bzw. durch die Art der Ausführung der Schläge (Wucht, Körperregion) 

Schmerzen, Leiden, Schäden oder schwere Angst zugefügt werden, wird der Tatbestand gem. § 5 Abs. 1 

TSchG verwirklicht; von einer Rechtfertigung dieser tierschutzrelevanten Beeinträchtigungen kann deshalb 

nicht ausgegangen werden, da die private Schutzhundeausbildung – anders als die Ausbildung von Hunden 

der Sicherheitsexekutive und des Bundesheeres – nicht im öffentlichen Interesse liegt.“ 1 

 

Selbst wenn die Szene beteuert, dass sich die Ausbildungsmethoden weiterentwickelt hätten, so scheint 

keine Einstimmigkeit darüber zu herrschen, ob eine zuverlässige Schutzhundeausbildung auf hohem Niveau 

tatsächlich ohne jeglichen Zwang auskommen kann. Zumindest suggerieren dies einige Experten in Sachen 

Gebrauchshundeausbildung, die durchaus für den Einsatz von Zwangsmaßnahmen eintreten. Kritisiert wird 

dort dann die Unehrlichkeit jener, die unter dem Deckmantel tierschutzkonformen Trainings insgeheim zu 

fragwürdigen Methoden greifen und damit zur Verurteilung derjenigen führen, die offen einräumen, mit 

„vernünftige(r) Anwendung von Zwängen“ zu arbeiten. 4 
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3. Bild des Hundes in der Öffentlichkeit 
 

Ein Hund, der sich in einen Ärmel am Menschen verbeißt und bestenfalls auf Signal loslässt, gibt in der 

Öffentlichkeit kein zeitgemäßes Bild ab. Hundetraining im 21. Jahrhundert sollte vielmehr auf das Fördern 

alltagstauglicher Sozialkompetenz, souveräner Konfliktvermeidung, sowie Kooperationsbereitschaft im 

Zusammenleben mit uns abzielen. Hundezähne, die sich in ummantelte Menschenarme versenken, sind 

hierfür weder notwendig noch erwünscht. 

 

Gebrauchshunde leisten unbestritten großartige Dienste für die Menschheit. Therapiehunde, 

Assistenzhunde, Rettungshunde etc., würde ein Verbot des Beißtrainings nicht tangieren. Es geht 

ausschließlich um den Teil des Schutzsportes, der aus oben genannten Gründen als problematisch 

anzusehen ist. Die Behauptung, damit würde das Ende aller Gebrauchshundesparten eingeläutet werden, ist 

schlichtweg eine Irreführung.  

 

 

Der ÖBdH begrüßt jede politische Initiative die: 

• die öffentliche Sicherheit fördert 

• die Einhaltung des Tierschutzgesetzes sicherstellt 

• das positive Bild des Hundes in der Gesellschaft fördert und wiederherstellt 
 

Aus diesen Gründen begrüßen wir grundsätzlich ein Verbot des Beißtrainings (3. Teil des Sportschutzes wie 

auch Mondioring) für Private. 

 

 

Der Vorstand des ÖBdH 
November 2023 
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1 https://www.tieranwalt.at/fxdata/tieranwalt/prod/media/files/Schutzhunde.pdf 
 
2 https://www.sporthund.de/magazin/blog/hundesport/igp-mondioring/wer-geht-schon-mit-einem-hetzarm-ueber-die-
strasse-teil-1 
 
3 https://gebrauchsh.oegv.at/down/IGP_2019.pdf 
 
4 Uwe Heiß Hundetraining (2022, 22. Oktober). Facebook. 
https://www.facebook.com/p/Uwe-Hei%C3%9F-Hundetraining-
100063679446568/?paipv=0&eav=AfbsfH46HHfew7OxqarLoUosMQWSsOfEVw58T_PuMZn7SVD4XesLboPThxNHaeN
nWeM&_rdr   
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